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Biographie des Pabſtes Pius 6. 


Das Coppenhagener Blatt Dagen enthaͤlt fol⸗ 
gende intereſſante Biographie des verſtorbenen 
Pabſtes Pius 6: 


Das keden dieſes Pabſtes iſt vielleicht das inte⸗ 
keſſanteſte Leben aller ſpaͤtern Paͤbſte, welches die 
Geſchichte aufftellen kaun. Sein Familien Name 
war Angiolo Bracchi und er ward 1720 geboren. 

hne beſondere Unterſtuͤtzung von feiner verarmten 
, ſtudirte er zuerſt in Rom die Rechtsgelehr⸗ 
amkeit und zeichnete ſich dabei mehr durch Schlau⸗ 

eit aus, als durch Geſetzkunde und Beredſamkeit. 

eyzoniko, ein Bruderſohn von Pabſt Clemens 13. 

ewurkte feine Ernennung zum Cardinal, da er die 

ertheidigung der Jeſulten gegen ihre Feinde auf 
raechis feine Schlauheit gründete; dieſer hatte 
deſſen ganz andere Pläne im Kopfe. Arußere 
eichen von Demuth und Entſagung weltlicher Ehre 
und Güter waren ſtets in Rom, wie vielleicht an 
f f Q q mehre⸗ 
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mehreren Stellen, der erſte Schritt zur Hohelt. 
Bracchi lebte mäßig, ging mit wenigen um, hatte 


keine Forderungen; feine Gottesſurcht und Armuth 


veranlaften, daß keiner irgend einen ehrſuͤchtigen 


Plan bei ihm argwohnte. Pabſt Gangauelli ſtarb 
1775 und der ſchlaue Bracchi ſpielte ſeine Rolle 
fo meiſterhaft, daß das Conclave, in der Meinung, 
von dieſem ſchon halb Gekreuzigten bätte es das 
Wenigſte zu fuͤrchten, ihn zum Pabſte erwaͤhlte. 


Nun nahm er die Maske ab. Eben hatte er noch 


krumm, niedergebeugt und andaͤchtig gewandelt, 
jetzt ſchritt er ſtolz einher mit erhabenem Haupte. 
Einer ſeiner Freunde, der ſeine Verwunderung dar⸗ 
über ausdruͤckte, bekam die Antwort: Vorhin 
ſuchte ich St. Peters Schluͤſſel und mußte mich da⸗ 


ber buͤcken; ich habe fie nun, dem Himmel ſey 


Dank, gefunden und gehe aufrecht. Von dem er⸗ 
ſten Augenblick ſeiner Erhoͤhung an nahm er die 
ganze Würde der Souverainitaͤt an; als er gekroͤnt 


ward, trug man nach alter Sitte ein Bund lame 


mender Hede auf einer ſilbernen Schuͤſſel vor lm 
her, mit den Worten: So ſchwindet alle Herrliche 
keit der Erde! — Auf dieſe Anrede antwortete ex 


mit verächtllchem Laͤcheln. Als man ihn fragte, au 
welchem Fuß er ſeine Haushaltung eingerichtet zu 
ſehen wuͤnſchte? antwortete er: Als ſouverainer 
Fuͤrſt. Seit den despotiſchen Pontificaten von 
Alexander 6. und Adrian 6. hatte kein Pabſt ge⸗ 
wagt, einen Namen zu wählen, mit welchem DIE 
Eechezahl verbunden war, nach dem bekannten 
Derfe: 

2 Sectus 
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Sectus Tarquinius, sectus Nero, sectus 
et ists. s 
Semper sub sectis perdita Roma fuit, — 


Aber Cardinal Bracchi war über dergleichen Am⸗ 
menmaͤrchen erhaben und nahm den Namen Pius 
6. an. Zum Beiſpiel ſeiner Eitelkeit und ſeines 

unſches, ungeachtet feines 56jaͤhrigen Alters, 
den Elegant zu ſpielen, dient Folgendes: Die Paͤb⸗ 
ſte, welche eine Perücke tragen, haben, wenn fie 
nicht die dreifache Krone tragen, eine Art von ge⸗ 
weihter Haube oder Müge auf dem Kopfe, welche 
Papalina heißt. Pius haßte dieſen Hauptſchmuck 
auch; gewiß, Pabſt zu werden, hatte er ſein Haupt⸗ 

aar ein Jahr wachſen laſſen und betrat den heili⸗ 
gen Sitz mit eigenem Haar friſirt und gepudert. 
och mußte der Mann feinen Hochmuth und feine 
Eitelkeit bitter bußen. Der deutſche Kaiſer Joſeph 
beſchloß die Vertreibung der Jeſuiten. Pius wolle 
te imponiren, reiſete wie eine Art von Pilgrim nach 
ien und nannte ſich Pellegrinus Apoſtolicus, aber 
eine Viertelmeile von der Hauptſtadt begegnete der 
aiſer ihm, bat ihn im einfachen Tone, in ſeine 
Poſtkutſche zu ſteigen und ſtatt ihn nach dem Erzbi⸗ 
ſchoͤflichen Palaſt zu fuͤhren, welchen Pius vorlaufig 
fur ſich hatte in Stand ſetzen laſſen, brachte er ihn 
nach der Kaiſerburg, we eine Anzahl von Kammer⸗ 
ern und Ehrengarde ihn während feines dortigen 
ufenthalts buchftäblich unter Arreſt hielten. Nach 
ner Ruͤckkehr nach Rom nach dieſer unangenehmen 
eiſe nahm er Theil an der bekannten * 
es 


* N 
Geſchichte, wobei die Königin von Frankreich und 
Cardinal Rohan Rollen ſpielten. Die Schande 
dieſes letztern und die Abnahme des Einfluſſes des 
Paͤbſtlichen Stuh's auf die immer aufklaͤrende 
Menſchheit graͤmte ihn. Ich fürchte, ſagte er bei 
der Unterzeichnung eines Documents einſt zu ſeinem 
Freunde Nardini, die Kirche wird keinen Pabſt mehr 
haben, wenn ich einſt geſtorben bin. Run kam die 
franzoͤſiſche Revolution. Becthier drang mit feinen 
Sanscuͤlotten in den Kirchenſtaat; die Paͤbſtlichen 
Soldaten wurden bald in die Flucht geſchlagen. Er 
bat um Waffenſtilleſtand und verehrte dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen General eine Menge koſtbarer Juvelen, 
welche feine Eitelkeit ihn bewogen hatte, dem heili⸗ 
gen Hauſe zu Loretto zu rauben, und ſeine eigene 
Perſon damit zu ſchmuͤcken, und nun traf es ſich ſo 
ſchnurrig, daß eine gewiſſe Engliſche Dame, grade 
nicht fo bekannt wegen ihrer Tugend als wegen ih⸗ 
rer mimiſchen Talente, und weil ſie ſogar alterno 
einen großen Engliſchen Seehelden im Meridian 
feines Glücks gefeſſelt hatte, den ſeltenen Brillant“ 
ring daſelbſt trug, der die Finger feiner unfehlbaren 
Heiligkeit geſchmückt hatte, wenn er dem Volke den 
Segen ertheilte. Buonaparte erbarmte ſich damals 
feiner, und entriß ihm nur Bologna, Ferrars 
und Ravenna, außer gehoͤrigen Contributionen, die ö 
er bezahlen mußte. Nachher ward der Franzoͤe 
ſiſche General Duphot in Rom von den Paͤbſtlichen 
Soldaten gemeuchelmordet. Joſeph Buonapatte 
enrgiäg mit genauer Noth, und nun ging Pin 
Sonne unter. Alle Bitten an den Machthaber ar; 
Fol 
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ten fruchtlos; er ward eine Nacht im goſten Jahre 


in feinem Bette überfallen und in einer Poſtkutſche 
unter franzoͤſiſcher Bedeckung fortgeſchleppt. Als er 
die dreyfarbige Fahne vom Capitol wehen ſahe, rief 
er: „Das iſt nun der 23ſte Jahrstag, ſeit ich 
St. Peters Stuhl beſtieg. Der Himmel hat mich 
oſt an meine Fehler gemahnt, wodurch ich das Un⸗ 
glück meines Volks herbeigefuͤhrt habe, und die ich 
nunmehr bitterlich beweine.“ — Er ward nach 
dem Karthaͤuſerkloſter, in der Naͤhe von Florenz 
und hierauf nach Frankreich gefuͤhrt; dann brachte 
man ihn nach der Feſtung Valome, wo er große 
Noth litt. Hierauf transportirte man den ungluͤck⸗ 
lichen Greis nach Avignon, welches ihm ſelbſt zu⸗ 
gehoͤrt hatte. Das Directorium fuͤrchtete ſeine dor⸗ 
tigen Anhaͤnger, ließ ihn nun nach Dijon ſchleppen 
und befahl ihm, ſeine paͤbſtliche Tracht abzulegen. 
Dieß letzte verweigerte er jedoch beſtimmt. Nach 
18 monatlicher Landfluͤchtigkeit und Einkerkerung 
ſtarb er 1799 in traurigen Umftänden. Man ſagte 
ibm noch auf ſeinem Todbette, er habe kein Recht 
über das wenige, was er noch beſaß, zu disponiren. 


So ſchwindet alle Herrlichkeit der Erde! 


Merk⸗ 
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Merkwuͤrdige Weiſſagungen über den Untergang 
des Osmanniſchen Reichs. 


Man hat die Bemerkung gemacht, wie die Vor⸗ 
ahnungen großer Umwandlungen in der Geſchichte 
der Menſchheit nicht allein bei einzelnen Menſchen, 
ſondern auch bei ganzen Voͤlkern den Begebenheiten 
vorausgingen. Die Geſchichte iſt reich an ſolchen 
Beiſpielen, wie bei den 12 Geiern des Romulus, 
den Sagen, die der Entſtehung des Chriſtenthums, 

der Zerſtoͤrung des Roͤmiſchen Reichs, der Entdek⸗ 
kung Amerikas u a m. vorausgingen. Auch uber 
den Uniſturz des Tuͤrkiſchen Reichs giebt es verſchle⸗ 


dene merkwuͤrdige Vorausſagungen. Das Aly 


Paſcha von Janina durch ſeine Prophezeiung des 
Unterganges des Osmaniſchen Reichs die Sullioten 
zu ſeinen Gunſten bewaffnete, iſt bekannt, aber 
dieſe Vorherſagung kann vielleicht nur ein Kunſt. 
griff feiner Politik ſeyn. Dagegen äußert ein Aftros 
log des 17ten Jahrhunderts in feiner Schrift: 
Statua Nahuchodonosoris, mit vielen kuͤnſtlichen 
Kupſerſtuͤcken und Schriften erklaͤrt e. Anno 
MD CVI. „Mahometiſche Prophezeiung. Wie 
lange das Türfifche Reich beſtehen ſoll und wenn 
deſſen Untergang, Ruin und Zerſtoͤrung zu erwar⸗ 
ten ſey?“ — Folgendes: Dem Tuͤrkiſchen Reich 
ſteht großer Verfall, Ruin und Schwächung oder 
wohl auch fein völliger Untergang bevor im Jahr 
nach C. G. 1822. Doch koͤnnte es ſich ereignen, 
daß der Tuͤrke noch ein großes Blutbad anrichtete, 
jedoch zu ſeinem eigenen Ruin und Verderben. 
Noch 
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Noch intereſſanter iſt die Weiſſagung, deren der 
beruͤhmte Gibban in feiner Öefchichte des Untergan⸗ 
ges des Roͤmiſchen Reichs erwähnt, Als die Ruſſen 
im ııten Jahrhundert einen Kriegszug gegen den 
Griechiſchen oder Byzantiniſchen Kayſer untere 
nahmen, welcher damals in Conſtantinopel regierte, 
veranlaßte die Ankunft ihrer Flotte einen großen 
chrecken unter den Einwohnern der Hauptſtadt, 
denn das Volk jedes Standes verſicherte und glaub⸗ 
te, auf dem Markte zu Taurus ſtehe die Statue 
eines Ritters mit einer geheimnißvollen Inſchriſt, 
welche eine Weiſſagung enthalte, daß die Ruſſen 
in den letzten Tagen Herren von Conſtantinopel 
werden wuͤrden. Die Statue war von Kupfer, von 
ntiochien nach Taurus gefuͤhrt und ward in den 
Tagen des Lateiniſchen Kaiſerthums von den Frans 
en eingeſchmolzen. Sie ſtellte einen Joſua oder 
ellerophon vor. Beide Perſonen ſind bedeutungs⸗ 
voll, denn Joſua ſchenkte den Juden ihr Vaterland 
wieder und Bellerophon iſt aus der Mythe bekannt, 
als Ueberwinder des Ungebeuers Chimäre, Die 
Muythe füge hinzu, daß er dieß mit Hülfe des geflü- 
gelten Roſſes Pegaſus that, und jetzt ſcheint auch 
die Sonne der Freiheit über Griechenland von den 
ergzinnen des Pindus und Pernaſſus herzuſtrah⸗ 
len, denen dieß Roß eigentlich gehoͤrte. Dieſe 
orausſagung und die Furcht vor ihrer Erfüllung 
at ſich auf Conſtantinopels gegenwaͤrtige Beherr⸗ 
er und Bewohner verpflanzt, und die große 
urcht der Türken vor den Ruſſen ſcheint daher zu 
ammen. Gibban fuͤgt hinzu: In unſern 82 — 

* £ 
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hat eine Ruſſiſche Flotte, ſtatt durch die Muͤndung 
der Bosphorus zu ſegeln, Europas Continent um“ 
ſchifft (nemlich 1770, unter Graf Orlow), und die 
Türkifche Hauptſtadt ward von einer Menge ſtar⸗ 
ker hoher Kriegsſchiffe bedroht, von denen jedes ver" 
moͤge ſeiner Nautik und donnernden Artillerie haͤtte 
alle Boͤte der Vorfahren der Ruſſen in Grund boh⸗ 
ren konnen, die im rıten Jahrhundert Conjtantie 
uopel bedrohten. Vielleicht kann die gegenwärtige 
Generation noch die Erfüllung dieſer Prophezeiung 
ehen. — 
er einem im Jahr 1812 gedichteten lyriſchen 
Epos Olympias wird nicht allein der bevorſtehends 
Befreiungskampf der Griechen von Tuͤrkiſcher Herrs 
ſchaft voraus geſagt, ſondern der Schauplatz deſſelben 
in den Peloponnes, in der Naͤhe der Landenge von 
Kotinth verlegt, wo er auch wirklich ausbrach und 
die Befreiung Griechenlands zur Folge hatte. Eben 
daſelbſt wird der Phoͤnir als das Symbol und Par 
nier der Meuhellenen genannt, wie dieß jetzt wirk⸗ 
lich der Fall iſt, und endlich der Verbindung der 
Amerikaner mit den Griechen erwaͤhnt, welches 
ſich gleichfalls bewaͤhrt hat, da eine Amerikaniſche 
Flotte durch Aufbringung mehrerer Tuͤrkiſchen 
Kriegsſchiffe zur Befreiung der Hellenen maͤchtig 
mitgewuͤrkt hat. Eine aͤhnliche Idee der Verbine 
dung der Griechen mit den Amerikanern zur Erneu“ 
ung des Alcheilenifchen Lebens findet ſich in einem 
Engliſchen Gedicht von Blacke ausgeſprochen, und 
gleichfalls in einer neuern Dichenng: Moceun 
Greece, London 1817, Stanza XIII. et XIV. 
T Sounder? 
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Sonderbare Zuſammenſtellung. 


In einer handſchriftlichen Chronik von Bunzlau 
ſteht ſolgende Nachricht von einem daſigen Schul⸗ 
mann des ı6ten Jahrbunderts: „An die Stelle 
(des Fibald) kam Mafarus, ein ehemaliger Tuch⸗ 
knappe und darauf ausgelauſener Moͤnch, welcher, 
da er ſich beim Vogelſchuͤßen ungeſchickt bezeiget, 
hat man ihn ſeines Dienſtes entlaſſen, daher er ſich 


tegem Martyrum geuennet.“ — Welche ſeltſame 


Dinge bei einander! — 


x 


Spaniſche Spruͤchwoͤrter. 


Ach huͤte dich vor boͤſen Frauen. 
Und ſetz auf gute kein Vertrauen. 


Gott hilft in der Krankheit dir, = 
Und der Arzt nimmt das Geld dafür. 


Die Gewalt, vom Blute roth, 
Druͤckt bald die Geſetze todt. 


Vertraue zwel wahren Prophetinnen dich, 
Sie nennen Erfahrung und Klugheit ſich. 
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Für's Tadeln und Zanken 
Pflegt Niemand zu danken. 


Ein Jeder lebt zu gern nach ſeiner Mode, 
Entſagen der Gewohnheit gleicht dem Tode. 


Zu vieles Plaudern thut niemals gut, 
Und vieles Kratzen glebt endlich Blut. 


Wer nicht zweifeln kann, 
Iſt ein dummer Mann. 


237. 
Anzeigen. 


An meine lleben Zuhören 
Auf kuͤnftigen Sonntag, den zoten Sept. wird das 
Ernte⸗Dankfeſt In der Kirche ad St. Print. ebenfalls 
Pefelert, und der Miiltatr⸗Gottesdlenſt nun wieder in 
eluer fruͤhern Ordnung abgebalten werden. 
Brieg, den 26ten September 1821. 
Dr. Riedel, Diolſtons⸗Prediger. 


Bekanntmachung. 

„Es haben ſich bel der am ızten und ıgten dieſes 

ongts Statt gefundenen Einquartſerung mehrere 
Beſitzer von Haͤuſern, in welchen fich Pfer deſtaͤlle befin⸗ 
den, gewelgert, die auf fie repartirten Pferde aufzuneh⸗ 
men. um fuͤr die Zukunft dieſem Uebelſtande abzuhel⸗ 
len, find fämtliche Häufer, im welchen ſich Perdeftälle 
m aden, beſonders verzeichnet und zur Bequartlerung 
we Pferden nach den beſtehenden Vorſchriſten notirt 


dw Wornach ſich die bezeichneten Haus beſitzer 


Kan ermeidung von unnuͤtzen Welterungen für die Zus 


zu achten haben. Brieg, den 21. Septbr. 1921. 
Der Nagiſtrat 
i Befanntmahung, 

Dem Publiko und beſonders denjenigen, welche in 
ukunft Neubauten aus ufähren oder Haupt⸗Repara⸗ 
uren an ihren Gebäuden vorzunehmen gedenken, wird 
zermit zur Nachachtung bekannt gemacht, daß den 
aurer⸗ und Zimmermeiſtern neuerdings angedeutet 
Zelcden, schlechterdings vor Anfang des Baues die 
endung in duplo an uns zur Approbatlon eluzurel⸗ 
kenne und vor Ertheilung derſelben, den Bau unter 
1 5 Bedingung zu beginnen, obne ſich der nachdruͤck⸗ 
en Beſtrafung auszuſetzen. Uebrigens wird er 

i mäßig 


e f 
maͤßlg mit der ſofortigen Juhlbirung des Baues ſelbll 


verfahren werden, und die Bauherren haben es fi) 


dann ſelbſt beizumeffen, wenn fie fpäter zum Ziele ge 
langen. Brieg, den 18. Sept. 1821. 
Der Magtiſtrat. 


Bekanntmach ng. 

Behufs der Aufnahme der bel dem Feuer; Gocletärdt 
Kataſtrum in dieſem Jahre vorgekommene Veraͤnde 
rungen haben wir einen Termin auf den sten Oktober 
a. c. Vormittags um 10 uhr in unſerm Seſſtons, Zim 
mer anberaumt, und forbern dlejentgen Haus beſitzer 
bei denen eine Veränderung eingetreten, diermit au 
ſolche in dem fefigefegten Tage anzuzeigen, oder ZH 
gerärtigen, daß die ſpaͤtern Anzeigen erſt kuͤnſtiges 
Jahr beruͤckſichtiget werden koͤnnen. a a 
Brieg, den 18ten September 1821. 5 
Der Magiſtrat. en 


Bekanntmachung. 4 


— 


Dem Publiko, beſonders aber den Bewohnern 
Eten Bezirks, machen wir hlertult bekannt, daß del 
Gaſtwirth Herr Berger an die Stelle des Jlungleßtt 
Herrn Groth zum Armen⸗ Vater des ölen Bezirks 9e, 
wählt worden if, Brieg, den 25. Sept. 1827. 

Der Maglſtrat. 5 


Bekanntmachung. 2 
Das dem hieſigen Königlichen Dome gene, 

ſtehende Recht in dem Oderſtrohme bey Brieg La dl! 
zu fangen, foll zu Folge Verfügung der Koͤnkglichen 
Hochprelslichen Regierung in Breslau auf die 3 Jag 
1822, 1823 und 1824, im Wege der Öffentlichen 90 


eltatlon anderweltig verpachtet werden, wozu 
Termin auf den deltten October a, c. and“ 
raumt worden iſt. Die Pachtluſtigen haben ſich dag 
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am gedachten Tage Vormittags um ro Uhr im hleſi⸗ 
gen Koͤniglichen Amtshauſe einzufinden, wo fie die 
erpachtungs⸗ Bedingungen erfahren werden. 
Brieg, den zeen September 1821, a 
Koͤnigl. Preuß. Ereis⸗Steuer⸗ und Domalnen⸗ 


f Kent Amt, 
— — 


Avertissement. 
Das Koͤnigl. Preuß, Lund und Stadt Gericht zu 
g Beleg macht hlerdurch bekannt, baß das dafeldfi ſub 
No. 239 gelegene Haus, welches nach Abzug der dar⸗ 
auf haftenden Laſten auf 1760 Rihl. gewürdigt wor⸗ 
en, a dato binnen 3 Monaten und zwar in termino 
peremtorlo den 16ten Detbr. 1821 Vormittags 10 Uhr 
bel demſelben oͤffentlich verkauft werder fol. Es wer⸗ 
den demnach Kaufluſtige und Beſitzfähige hierdurch vor⸗ 
geladen, in bem erwaͤhnten Termine auf den Stadt- 
erichts⸗Zimmern vor dem ernannten Deputirten 
errn Juſttz Aſſeſſor Herrmann in Perſon oder durch 
gehörig Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abs 
Wugeben und demnaͤchſt zu gewärtigen, daß erwaͤhntes 
aus dem Meiſtbietenden und Beffzahtenden zugeſchla⸗ 
gen werden ſoll. Brieg, den agren Juny 18217. 
Koͤnlgl. Preuß. Laud⸗ und Stadt ⸗ Gericht. 


Avertiffement. 
Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht zu 
rieg macht hierdurch befannt, daß das hier anf dem 
Rin ze und der Muͤhlgaſſe fub No. 57 gelegene Haus, 
ches nach Abzug der darauf haftenben Laſten auf 
2180 Rthl. gewuͤrdigt worden, a dato binnen 6 Mos 
naten und zwar in termino peremtorio den 28, Decbr. 
9 c, Vormittags 10 Uhr bei dem ſelben oͤffentlich vers 
1 werden fol, Es werden demnach Kaufluſtige 
ud Beſigfaͤhige hlerdurch vorgelaben, in dem erwähns 
ten peremtorſſchen Termine auf ben 1 
a 8 muieru 
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Simmern vor dem Herten Juſtlz⸗Aſſeſſor⸗Herrmann 
in Per ſon oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte zu er⸗ 
ſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und demnaͤchſt zu ge⸗ 
mwärtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Melſtbletenden 
und Beſtzahzablenden zugeſchlagen, und auf Nachge⸗ 
bote nicht geachtet werden foll, 

Brieg, den raten Juni 1821. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt» Gericht, 
— . rn————r—5;r 
Bekanntmachung. f 

Mit Bezugnahme auf meine in No. 35 dieſes Blat⸗ 
tes an die hiefigen reſp. Herren Haus beſitzer ergangene 
Aufforderung und um ferneren guͤtigen Anerbletungen 
zuvor ukommen, mache ich hierdurch bekannt, daß ich 
ſchon ſeit dem raten dieſes Monats mit einer andern 
Wohnung verſehen bin, und dleſelbe unſehlbar zu 
Weihnachten beziehen werde. N i 


Brieg, den aöten September 1821. 
Roͤdiger, Capltaln. 


Handlung» Verlegung, 

Einem hochgeehrten Publiko zeige ich hlermlt erge⸗ 
beuſt an, daß ich meine Schnittwaarens Handlung in 
das Haus des Fleiſchermeiſter Herrn Brand ſub No. 35 
am Ringe verlegt habe. Es bittet um geneigten Zu 
ſpruch und verſpricht billige Prelſe und prom | 
bienung Salomon Benjamin beubuſcher. 


Zu verkaufen. 

Alle Sorten Brleftaſchen, Strick und Nehkoͤrb⸗ 

chen, Toiletten, Gold und Silber gepreßte Viſtten⸗ 
karten, und andere Pappen » Waaren find bei 
Buchbinder Kramer in billigen Preifen zu haben. 


Lotterle“ 
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Lotterle⸗Anzelge. 


Bel Ziehung der 36ten kleinen Lotterle find folgende 
ac in mein Comptoir gefallen, als: 50 Nb auf 
No. 4924. 6241. 23178. 20 Rt. auf No. 6030, 32. 
6203, 27. 24052. 10 Rt. auf No. 4940 6010. 26. 
242, 23102, 21, 63. 24059. 92. 31206. 15, 38823, 
5 Rt. auf No. 4914 17. 32. 6006. 49. 6212, 21. 
38. 46. 50. 23126. 48. 48. 57. 58. 68. 75. 81. 95. 
24096, 31209, II. 22. 31. 38815. 21. 25. 47. 
4 Kt. auf No. 4903. 9 12, 19. 27. 31. 42. 43. 
44. 46. 47. 48. 6011, 12. 15. 16. 28. 34. 3% 41. 
44. 6209 24. 26. 30 33. 40. 23101. 9. 13. 14. 
17. 22 29. 33. 35. 43. 44 59 61. 70. 73. 77. 
80, 82, 86, 200. 24054. 57. 67. 76. 81. 85. 86. 
89. 31203. 10, 12. 17. 23. 26. 26. 33. 38. 44. 
38804. 5. 16. 18. 22. 29 und 40. Die Looſe zur 
3rten Lotterle find wiederum angekommen; bitte um 
ige Abnahme. Auch find Auszüge der Geſchaͤfts⸗ 
Anwelſung zu haben bel 
dem Koͤnigl. Lotterie-Elnnehmer 
i Baͤhm. 8 
. = 
| Verloren. 
Vergangenen Sonntag iſt auf dem Wege von der 
Haren des Coffetler Schulz vor dem Predlauer Shen 
un in die Stadt ein großes buntes baumwollnes Tuch 
en gegangen. Der ehrliche Finder deſſelben wirb 


gebeten, es imä 
gegen eine verhältniimäßtge Belo 
der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey rein 


7 


Brle⸗ 
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Anz ei ge. 

Den 25ten d. M. iſt aus der hieſigen keinen 
Kaſerne ein Gewehr mit Mo. 2389. am Schloſſe 
bezeichnet, abhanden gekommen. Jeder, dem dies | 
Gewehr etwa zum Kauf angeboten werden follte, hat 
den Verkaͤuſer anzuhalten und an das unterzeichnete 
Amt abzuliefern. Brieg, d. 27. September 1821. 


Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗ Amt. | 


eine Martipreie 22. Sept. 
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Boͤhmſt.] Mz. Cour, 
preuß. Maag. br. tl. fol. d. 
Der Scheffel Backwelgen 104 
Malzweitzen 85 
Gutes Korn 565 
Mittleres 54 
Geringeres 52 
Gerſte gute 40 
Geringere 38 
Hafer guter 27 
Geringerer 25 
Ole Metze Hirſe 16 
Graupe 18 
Gruͤtze 20 
Erbfen , - 6 
Linſen — 
Kartoffeln 24 
Das Quart Butter | 20 
Die Mandel Eyer si 


